
Sich selbst besser verstehen 

Training zur Stärkung der sozialen Kompetenz von Jungen 

Borken.      Der      Begriff 
„Stress" ist heute in aller 
Munde. Das gilt immer 
mehr auch bei Heranwach-
senden: Kinder haben 
Schul-, Hausaufgaben- und 
Freizeitstress, Jugendliche 
haben „stressende" Eltern 
sowie Lehrer, und Mädchen 
und Jungen haben unterei-
nander Stress. Um Stress ef-
fektiv bewältigen zu kön-
nen, hat jetzt die Regionale 
Schulberatungsstelle des 
Kreises Borken in Koopera-
tion mit der Beratungsstelle 
für Kinder, Jugendliche und 
Eltern beim Caritas-Ver-
band Borken ein Training 
zur Stärkung der sozialen 
Kompetenz von Jungen 
durchgeführt - und das mit 
großer Resonanz, wie Psy-
chologin Verena Temming-
hoff von der Schulbera-
tungsstelle und Sozialpäda-
gogin Jutta Austermann 
vom Caritasverband berich-
ten. 

„Kinder allein können 
stressauslösende Situatio-
nen nicht beeinflussen", be-
tonen die beiden Fachfrau-
en. Hier seien in erster Li-
nie die Eltern gefordert. 
Aus diesem Grund startete 
im Oktober das Projekt mit 
einer Informationsveran-
staltung für betroffene Müt-
ter und Väter. An drei wei-
teren Abenden erarbeiteten 
die Beratungsfachkräfte mit 
den Eltern Handlungsanlei-
tungen, wie Kindern im 
Umgang mit „Stressauslö-
sern" geholfen werden 
kann. 

Das Trainingsprogramm 
für die teilnehmenden Jun-
gen konzentrierte sich vor 
allem auf die Bereiche 
Selbst- und Fremdwahrneh-
mung. Gemeint ist damit 
die Fähigkeit, sich selbst 
besser zu verstehen und 
sich in andere hineinzuver-
setzen. Besonderes Augen-
merk galt dabei einer diffe- 

renzierten Körperwahrneh-
mung. Sie sei Vorausset-
zung für das Erkennen und 
Ausdrücken von Gefühlen, 
erläutert Verena Temming-
hoff und ergänzt: „Die 
Wahrnehmung von Stresssi-
tuationen sollte verbessert 
werden, damit frühzeitig 
Bewältigungsstrategien ge-
gen Stress und Unsicherheit 
greifen können." 

Die Kinder lernten auf 
diese Weise neue Lösungen 
zur Konfliktbewältigung 
kennen, statt mit sozialem 
Rückzug oder aggressivem 
Verhalten zu reagieren. Au-
ßerdem machten sie erste 
Erfahrungen mit einer Ent-
spannungstechnik. Dane-
ben sorgten gemeinsame 
Spiele für gute Laune. 
Schließlich sei eine wesent-
liche Voraussetzung für den 
Erfolg, des Trainings, dass 
die Teilnahme den Kindern 
Spaß macht, unterstreicht 
Jutta Austermann. 
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